Thorne 


Oieſe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Prünnmerations-Preis für Einheimiſche 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Æ 50 4 
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In erat, werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 
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Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, f gestorben. 


6. Juni. 
. Karl der Grosse erobert Pavia. Ende des 
Lombardischen Reichs. 
Gustav Wasa wird auf dem Reichstage zu 
Strengnäs zum König von Schweden erwählt. 
In Genua wird von den Franzosen die Ligu- 
rische Republik gestiftet, 


Zut Kriegslage. 

Nicht nur langweilig wird den Ruſſen das 
Feſtliegen in Rumänien, ſondern auch ſehr koſt⸗ 
ſpielig, denn die Ueberfluthungen der Ströme 

aben an vielen Stellen die mit Zeitaufwand 
und vielem Gelde hergerichteten Communikatione⸗ 
mittel zerſtört und weggeführt. Neben anderen Pon⸗ 
tonbrücken, die zerſtört worden find, ift auch die mit ei⸗ 
nem großen Koſtenaufwande über den Sereth bei 
Serdar geſchlagene Pontonbrücke weggeſchwemmt 
zum Theil ertränft worden, fo daß das Werk 
dort, weil unentbehrlich, von Neuem begonnen 
werden muß. So wird denn auch der Kaiſer 


Alexander, welcher am 3. Juni mit dem Groß⸗ 


fürſten⸗Thronfolgen und dem Großfürſten Ser⸗ 
gius Alexandrowitſch nach dem rumäniſchen Feld— 
lager abgereiſt iſt, dort wenig erbaut ſein, wenn 
er einſehen wird, daß auch ſeine Gegenwart nicht 
mächtig iſt der Sache einen Impuls zu 
geben und daß die elementare Ungunſt den 
Beginn des Feldzuges nochmals ſo ins Ungewiſſe 
binausgerüdt hat, daß dadurch der Feldzug mög⸗ 


licherweiſe erſt im nächſten Jahre zur Entſchei⸗ 


ung gelangen kann. An der Donau iſt nur 
auf einer kleinen Inſel bei Ruſtſchuck, wo die 
Türken ſich feſtgeſetzt hatten, ein bedeutungsloſer 
Kampf vorgefallen. Daſelbſt hatten die Türken 
eine Batterie des Hochwaſſers wegen ſchon zuvor 
fortſchaffen müſſen. 

Aus Armenien iſt nun endlich die Meldung 
nach Konſtantinopel gelangt, daß die Wieder⸗ 
einnahme von Ardahan eine Lüge geweſen, es 
iſt dauernd von einer ruſſiſchen Abtheilung be⸗ 
ſetzt. — Von Kars wird über Erzerum, alſo 
aus türkiſcher Quelle am 1. Juni gemeldet: 
„Kars iſt gut verproviantirt; gleichwohl iſt die 
Garniſon, um die Proviantvorräthe zu ſparen, 
auf halbe Rationen geſetzt. Die Feſtung ift 
vollſtändig eingeſchloſſen, die telegraphiſche Ver⸗ 
B u —ʃ—— 


Liebe für Liebe. 


Roman 
von 
Hermine Frankenſtein. 


Fortſetzung) 
2. Kapitel. 

Es war eine ſchreckliche Aufgabe für Mr. 
Waters, der Ueberbringer einer ſolchen Trauer⸗ 
kunde zu ſein, und einige Augenblicke glaubte er, 
von einem wüſten, ſchweren Traume gequält zu 
ſein. Aber er war wach und Alles leider nur 
zu wahr. Jeder Augenblick brachte die Leiche 
des Herrn von Weſterpark feinem ſtolzen Haufe 
näher, und es mußte etwas gethan werden, 
ehe die Träger mit ihrer traurigen Laſt far 
men. — 

„Was ſoll ich thun — o, was ſoll ich 
thun?“ fragte er ſich ſelbſt, und als er unten 
plötzlich ein Geräuſch hörte, fügte er hinzu: „Um 
Gottes willen, ſind ſie etwa 0 da? Gehen 
Sie, Barton, und ſagen Sie ihnen, ſie ſollen 
ſich ruhig verhalten.“ 

„Sie werden es nicht ſein, gnädiger Herr. 
Ich ſagte ihnen, fie ſollten bei'm hinteren 
Thore hereingehen und jeden Lärm vermei⸗ 
den.“ — 

„Das war recht, Barton,“ ſagte der Advo⸗ 
kat, „aber wie ſoll ich es nur beginnen, es den 
Damen mitzutheilen? Gott ſei Dank, hier 
kommt Mr. Vavaſour. Der wird mir ſchon 
helfen.“ f 

Franeis trat wirklich in diefem Augenblick 
aus dem Salon. 

Er hatte das verſtörte Geſicht des Dieners 
und das Verſchwinden Mr. Waters bemerkt; 
Beides war ihm aufgefallen, und als noch dazu 
Alma ihre wachſende Unruhe über das unbegreif⸗ 
liche Ausbleiben ihres Vaters zu ihm äußerte, 
war er hinausgeeilt, um zu ſehen, ob dem Haus⸗ 


herrn nicht etwas zugeſtoßen war. 


n 


ſeſaal. 


bindung ſeit zwei Tagen zeitweilig unterbrochen.“ 
Meldungen aus Tiflis laſſen Kars ebenfalls 
„cernirt“ fein. Falls Achmed Mukhtar Paſcha 
nicht eilt, kann er noch von Erzerum abgeſchnit⸗ 
ten werden, da nach einer Meldung von dort 
die Türken ſich beim Erſcheinen der ruſſiſchen 
Avantgarde vor Olti zurückgezogen haben. Die 
Valis von Diarbekr und Siwas (die an Erze⸗ 
rum im Süden und Weſten grenzenden Vila⸗ 
jets) laſſen ſich die Beiſchaffung von Proviant 
angelegen ſein; zur Verſtärkung Mukthar Paſchas 
wird das Korp; von Wan erwartet. Von ruf: 
ſiſcher Seite liegen mehrere Berichte über 
Gefechte an der abchaſiſchen Küſte vor, 
die den Türken von mehreren kleineren 
ruſſiſchen Korps am 1. und 2. Juni geliefert 
worden. Wenn deren Ergebniſſe wahre find, 
dann dürfte die Beſorgniß vor weiterer Ausdeh— 
nung der türkiſchen Unternehmungen zur Inſur⸗ 
girung der kaukaſiſch⸗ruſſiſchen Provinzen ziemlich 
zu Ende ſein. Die Türken wollen allerdings, 
wie ihnen amtlich in Konſtantinopel kundgethan 
worden, noch immer weitere Erfolge daſelbſt er⸗ 
zielt haben. Nach der geſtern telegraphiſch ge⸗ 
meldeten Beſchießung von Soltſchi, (nicht Kolchis) 
hat eine ſolche von Otſchamſchiki durch ein Pan- 
zerſchiff ſtattgefunden und wurde danach das Fort 
von gelandeten Türken beſetzt. Ferner haben 
ſie das Fort Drandy (an der Mündung des Ko⸗ 
dor), welches von 20 ruſſiſchen Geſchützen ver⸗ 
theidigt wurde, beſetzt. Die ganze abchaſiſche 
Küſte wäre jetzt im türkiſchen Beſitze. 
Endlich ſollen auch die Montenegriner am 2. 
Juni zum Angriff vorgegangen ſein, indem ſie 
die von den Türken beſetzten herzegowiniſchen 
Orte Zlastop, Piva und Turſa foreirten, weshalb 
nach Bericht des Paſchas Suliman nach Kon: 
ſtantinopel, derſelbe mit feinem Corps auf Gatzko 
aufgebrochen iſt. 


Der Sozialiſtenkongreß in Gotha. 

Der Sozialiſten⸗Kongreß, welcher vom 27. 
bis 29. Mai in Gotha getagt bat, eröffnet einen 
Einblick in die Kräfte, Mittel und Richtungen 
der deutſchen Sozialdemokratie. Es waren bei 
der Eröffnung 88 Delegirte anweſend, welche 
170 Orte, reſp. 30,335 Stimmen vertraten. 
Dies iſt jedoch nicht die Geſammtzahl der Ver⸗ 
einsmitglieder. Das Wachsthum der Partei iſt 
aus den letzten Reichstagswahlen zur Genüge 


„Ich möchte Sie bitten, mir einige Augen⸗ 
blicke Gehör zu ſchenken, Mr. Vavaſour,“ ſagte 
Mr. Waters mit bebendem Tone. „Ich habe 
Ihnen eine ſehr traurige Mittheilung zu ma⸗ 


Der alte Herr führte Francis in den Spei- 


Vor banger Ahnung ergriffen, folgte 
ihm der junge Mann, und Mr. Waters er⸗ 
zählte ihm in kurzen Worten, was vorgefallen 
war. 

Das ſchöne Geſicht des jungen Mannes 
wurde todtenbleich, als er dieſe ſchreckliche Mit⸗ 
thrilung vernahm. 5 

Er hatte Mr. Bouverie wie einen Vater 
geliebt, und es war ihm entſetzlich, in dem Au- 
genblicke, wo man ihn friſch und geſund zu je 
hen gehofft hatte, von ſeinem jähen, unnatürli⸗ 
chen Tode zu hören. 

„Alma!“ murmelte er. 

„Armes Mädchen!“ erwiderte der Advokat. 
„Sie weiß noch nichts.“ 

„Wie wird man ihr es ſagen?“ 

„Können Sie dieſe Aufgabe nicht über⸗ 
nebmen?“ 

„Nicht um die Welt!“ rief Francis aus. 
„Und doch muß es geſchehen. Ja, Mr. Waters; 
ich will es tbun“ 

„Es muß ſogleich geſchehen. Horch! Was 
war das?“ ; 

Es war ein halberſtickter Schrei, der von 
unten heraufdrang, und nur zu deutlich verrieth, 
daß die Träger mit ihrer traurigen Laſt ange; 
kommen waren. . 

„Bleiben Sie hier, Barton,“ ſagte Mr. 
Waters zu dem alten Diener, „und geben Sie 
Acht, daß Niemand in den Salon hineingeht. 
Wir wollen hinuntergehen, nicht wahr, Mr. 
Vavaſour?“ . 

Francis nickte ſtumm, und ſie gingen zur 
Dienerſchaftshalle hinab. Dort fanden ſie eine 
traurige Verſammlung. Faſt ſämmtliche Diener, 


bewieſen, aber auch die materiellen Leiſtungen 
derſelben für ihre Zwecke find höͤchſt beachtens⸗ 
werth. Abgeſehen von den regelmäßigen Bei⸗ 
trägen, welche ſich in der Zeit von Mitte Auguſt 
v. J. bis Ende April d. J. zuſammen mit den 
Einnahmen des Agitations- und des Unterſtü⸗ 
tzungsfonds auf nahe an 10,000 , belaufen, 
ſind für den Wahlfond nicht weniger als 28,327 

55 &. vereinnahmt worden, worunter das 
von den lokalen Wahlkomitees Geleiſtete nicht 
mit verrechnet iſt. Die Leiſtungen und Verhand⸗ 
lungen des Sczialiſten⸗Kongreſſes können allen 
nicht ſozialiſtiſchen Vereinen als ein Mahn- und 
Weckruf zu größerer Thätigkeit und Aufopferung 
dienen. Die Haupturſache der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Siege liegt in der ſyſtematiſch betriebenen, 
ſeit Jahren unterhaltenen Agitation und größe. 
ren Rührigkeit, womit die ſozialiſtiſche Partei 
alle modernen Hilfsmittel der Verſammlungs⸗, 
Vereins⸗ und Preßfreiheit benußt, um die 
Maſſen für ſich zu gewinnen, und in der vor 
einigen Jahren vollzogenen Vereinigung der ſich 
früher heftig bekämpfenden Richtungen. Insbe⸗ 
ſondere wird die Preſſe als das Hauptmittel zur 
Gewinnung von Anhängern benutzt. Man hat 
diesmal in Gotha u. A beſchloſſen, „eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Revue in geeignetem Format vom 1. 
Oktober ab monatlich zweimal in Berlin heraus⸗ 
zugeben und bis zu genanntem Termine dem 
„Vorwärts“ alle 14 Tage eine wiſſenſchaftliche 
Beilage beizugeben, damit dieſe Seite der Be⸗ 
wegung genügend berückſichtigt werde. Ferner 
ſcheint man der von dem Verein für das Wohl 
der arbeitenden Klaſſen in's Leben gerufenen 
„Sozial Correſpondenz“ eine „Sozialdemokratiſche 
Correſpondenz“ entgegenſtellen zu wollen, indem 
beſchloſſen wurde, „daß zur beſſeren Organiſation 
der Parteipreſſe eine ſozialdemokratiſche Corre⸗ 
ſpondenz geſchaffen werden fol, welche insbeſon⸗ 
dere Berichte über die Reichstagsverhandlungen, 
ſowie über die ſoziale Bewegung des In- und 
Auslandes für unjere Lokalpreſſe bringt. Die 
Koſten können durch von den Lokalblättern zu 
erhebende Abonnementsgebühren und eventuell 
durch einen Zuſchuß der Partei aufgebracht wer⸗ 
den.“ — Ferner wurde der Antrag Liebknecht's 
angenommen, „den Verkauf von Photographien 
lebender Sozialiſten zu verbieten oder doch mög: 
lichſt zu beſchränken.“ Liebknecht erklärte, daß 
von allem Cultus der Perſonencultus der gefähr- 
lichſte und verwerflichſte ſei und bezeichnete den 


vier Jägerburſchen und Hodyſon, der Förfter, 
umſtanden die Leiche ihres tkodten Herrn, welche 
auf einem in der Mitte der Halle ſtehenden Tiſch 
lag. Sie war durchaus nicht entſtellt, kein zer⸗ 
ſchoſſener Schädel, keine blutbedeckten Züge. Ru⸗ 
hig, wie ſchlummernd lag er da, und als Fran⸗ 
cis ſich über ihn neigte, konnte er kaum glau⸗ 
ben, daß er eine Leiche vor ſich habe, ſo lebens⸗ 
voll und friedlich war der Ausdruck in den Zü⸗ 
gen des Todten. Aber ach! er war wirklich 
todt! — gefallen durch eine ruchloſe Hand! Und 
wer war ſein Mörder? Nur der Todte hätte 
vielleicht Aufſchluß über dieſes Geheimniß ge⸗ 
ben können, aber dieſer ſtarre Mund blieb ver⸗ 
ſchloſſen. 

Einen Augenblick ſtand die Gruppe der 
Männer regungslos — Alle überwältigte der 
räthſelhafte Tod des Beſitzers von Weſterpark 
mit drückender Schwere. 

Mr. Waters war es, der zuerſt das Schwei⸗ 
gen brach, indem er ſich an Hodyſon um Auf- 
klärung wandte. 

„Es iſt mir Alles ein dunkles Geheimniß, 
Herr,“ antwortete der Förfter. „Vor einer halben 
Stunde ſtand ich mit Sim hier vor dem Park- 
there und plauderte mit ihm über die Vögel, 
als wir plötzlich einen Schuß hörten und Sim 
zu mir ſagte: „Sie fangen ſchon an!“ Aber ich 
glaubte nicht, daß es die Wilddiebe ſein konnten, 
denn es war noch ſo zeitig — erſt zwiſchen neun 
und zehn Uhr — und die Spitzbuben trauen 
ſich vor Mitternacht nicht heraus, weil ſie wiſſen, 
daß immer einer von uns wacht. Mir kam es 
alſo nicht richtig vor, daß um dieſe Zeit ein 
Schuß abgefeuert wurde. Wir eilten daher zum 
Saume des Buchenwaldes, woher der Knall ge⸗ 
kommen war und dort fanden wir den gnädigen 

== E 
e erſtickte ſeine Stimme, als er 
ſeine Erzählung beendigte, und Francis Vava⸗ 
ſour's Thränen fielen auf das Geſicht des Todten 
nieder. 


mit ſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten getrie⸗ 
benen Cultus geradezu als einen Unfug. 4 
Sehr lebhafte Angriffe richteten ſich gegen 
die Haltung und Schreibweiſe des „Vorwärks“ 
und gegen die Aufnahme der Engels 'ſchen Pole - 
mik gegen Dühring. Dabei wurden einige Eine 
wendungen, welche darin gipfelten, es mangele 
dem „Vorwärts“ an agitatoriſchen Artikeln, im 
Genre des früheren „Sozialdemokrat“ mit der 
Bemerkung zurückgewieſen: es handle ſich nicht 
darum nur aufzuregen, ſondern es gelte aufzus 
klären und dies geſchehe beſſer durch die jetzt 
geübte Taktik. Bei der Abſtimmung über den 
Antrag: Der „Vorwärts“ ſolle mehr populär 
geſchriebene Artikel bringen nach Art des „Neuen = 
Sozial⸗Demokrat“ wurde der Vorderſaz ange⸗ 
nommen, der Nachſatz geſtrichen. — Ferner 3 
wurde beſchloſſen, die Artikel Engels gegen Dühe 
ring aus dem „Vorwärts“ zu entfeinen und in 
die „Revne“ zu verweilen oder in Form einer 
Broſchüre herauszugeben. Bee: 
Bei den Verhandlungen über die Preſſe 
kam es zu einer heftigen Auseinanderſetzung 
zwiſchen Liebknecht und Haſſelmann wegen der 
Haltung des „Vorwärts“ reſp. der von Haſſel⸗ 
mann redigirten „Rothen Fahne!“ Erſterer 
warf dem Letzteren u. A. vor, daß er Spaltun⸗ 
gen in der Partei hervorgerufen habe. Nicht 
weniger bemerkenswerth warcu die Interpellatio⸗ 
nen über die Haltung der Reichstagsabgeordneten 
und über ihre Abſtimmung bei einzelnen Fragen. 
Aus allen bisher bekannt gewordenen Verhand⸗ 
lungen und Beſchlüſſen geht hervor, daß ſich in⸗ 
nerhalb der fozialdemokralſchen Partei ſelbſt ſchn 
ſehr viel Zündſtoff aufgedäuft hat, und daß es 
den Führern immer ſchwerer fällt, bei dem Ein⸗ 
treten in praktiſche politiſche Fragen die Eine 
tracht der Partei aufrecht zu erhalten. Indeſſen 
kann die bis jetzt noch verhandene Disziplin 
und Opferwilligkeit anderen nichtſozaliſtiſchen 
Parteien immerhin als Muſter zu dienen. 7 
(Soz. Corr.) 


Diplomatiſche und Internationale 


Information. 

Das „Mémorial diplomatique“ erhält ge⸗ 
genüber den Dementis gewiſſer Organe der frane 
zöſiſchen Preſſe die Nachricht aufrecht, daß eine 
Zuſammenkunft zwiſchen dem Czar und dem 
Kaiſer von Oeſterreich in Hermannſtatt ſtattfin⸗ 


2 
1 


„Und haben Sie Niemanden geſehen?“ fragte 
Mr. Waters. BI 
„Nein, Herr; wir fanden keinerlei Spur, 
obwohl wir weit und breit Alles unterſuchten; 
und ſo hielten wir es denn für das Beſte, die 
Leiche hierher zu bringen.“ 5 
„Ganz recht. Ich hoffe, daß man noch 
eine Spur finden wird. Wo wurde er getroffen?? 
„Hier, gnädiger Herr,“ erwiderte einer den 
Jägerburſchen, ſchlug den Rock auseinander und 
zeigte das weiße blutbedeckte Gilet. „Wer im 
mer es gethan hat, muß ihm ſehr nahe geweſen 
ſein und eine ganz ſichere Hand haben.“ 2 
„Und haben Sie gar keine Idee — gar 
keinen Verdacht, wer dieſe ſchanpliche That volle 
bracht haben könnte?“ . u 
„Ich habe nachgedacht, bis es mir gang 
wüſt im Kopfe wurde, gmädiger Herr; aberje 
mehr ich denke, je verwirrter werde ich. Der 
gnädige Herr war bei allen Leuten in der gangen 
Umgebung jo ſehr beliebt, und ich finde keinen 
Grund zu einer ſolchen That. Selbſt die Wild⸗ 
diebe — dieſe rohen Geſellen — hatten nie ein 
boͤſes Wort für Mr. Bouverie, denn er war vie! 
milder gegen fie, als die meiften Grundbeſitzer.“ 
„Das Erſte, was jetzt geſchehen muß, iſt, 
die Trauerbotſchaft Mrs. Cversfield und Miß 
Bouverie — zu überbringen,“ ſagte Francis. 
„Barmherziger Gott, wie kann ich es thun! ? 
Noch während er ſprach, entſtand eine Be⸗ 
wegung im Zimmer, dann trat Todtenſtille ein. 
Francis Vavaſour wandte ſich um und ſah Alma 
mit weitgeöffneten Augen und leichenblaß auf 
der Thürſchwelle ſtehen. Das arme Mädchen! 
Sie hatte die Entfernung ihres Geliebten aus 
dem Salon bemerkt, und, beunruhigt über ſein 
langes Fortbleiben, war ſie hinausgegangen, ihn 
1 ſuchen. Vergeblich hatte Barton ſich bemüht, 
ie in der Halle aufzuhalten. Seine verwirrt 
warnenden Reden hatten ſie nur noch mehr 
unruhigt, und fie war an ihm vorbeigeeilt. 
andern Dienſtleute waren mit dem Anblick 


den würde, Es ſoll hiebei die ſerbiſche Frage 
und die ventualität eines am Ende des gegen» 
wärtigen Krieges zu berufenden Kongreſſes er⸗ 
örtert werden. 

Wie wir aus guter Quellen vernehmen, 
fährt Rußland fort, die ſerbiſche Regierung von 
der Einmifhung in den gegenwärtigen Krieg zu⸗ 
n ballen. Schon mit Rückſicht auf die Schwie⸗ 
welche Serbien den künftigen Friedens⸗ 
ngen bereiten würde, wünſcht Rußland 
Serbien fernzuhalten und damit den ſerbiſchen 
een die Unterlage zu entziehen. Die 
HDieſterreich's dient dem Fürſten Milan, 
der von der ungünſtigen Lage der Dinge voll» 
Röndig unterrichtet iſt, zur Unterſtützung und es 
verſichert, daß Oeſterreich eine offene 
on der Omladina als einen Anlaß zum 
relten betrachten würde. 

Die Pforte hat im Vatikan Verhandlun⸗ 
gen bezüglich der Bulle „Reverſurus“, welche 
befanntlich der Ausgangspunkt der zwiſchen der 
und dem Vatikan beſtehenden Mißhellig⸗ 
en bildete, eingeleitet. Die Pforte wäre be⸗ 
reit, die Bulle mit einigen auf die Ernennung 
und bie Imveftitur der Biſchöfe bezüglichen Aen⸗ 
berungen anzunehmen. Der Papſt hat den Vor⸗ 
ſchlag der Pforte den Kardinälen unterbreitet. 

— Der römifche Korreſpondenz der „Daily 
Newa” telegraphirt: „Kardinal Ledochowski hat 
den beutfchen Biſchöfen unter Führung des 
t Schwarzenberg eine Audienz ertheilt, 
err der letztere ernſtlich zu Gunſten einer 
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Wir 


Pfort 


aß Fürft Bismarck thatfächlich nicht der Ver 
deer ber Katholiken ſei, beſonders jetzt, wo in 
de vieler Einflüſſe der Berliner Hof aufrich⸗ 
tig Frieden mit der Kirche wünſche. 

Wenn dem roͤmiſchen Berichterſtatter 
des „Wiccglo* von Neapel zu glauben iſt, wird 
im Vatikan der Glaube gehegt, daß der Präſi— 
dent des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Herr 
n ennigſen, welcher gegenwärtig in Rom 
weile, mit einer offiziellen Miſſion betraut ſei. 
Gleichzeitig iſt bemerkt worden, daß der Kardi⸗ 
nal Hohenlohe ſeit einigen Tagen ſehr viel mit 
dem ardinal⸗Staatsſekretär Simeoni verkehrt. 
Diele Verhandlungen werden mit der Anweſen⸗ 
beit bed Herrn v. Bennigſen in Verbindung ge» 
acht, — mit welchem Rechte wollen wir un⸗ 
chieden laſſen. 

— Gutem Vernehmen nach beabſichtigt der 
engliſche Botſchafter Lord Odo Ruſſel dem 
eichskanzler Fürſten Bismarck demnächſt in 
gen einen Beſuch zu machen. 

— Den Statiftifen des „Bureau Veritas“ 
zufolge find im April d. J. 132 Segelſchiffe un⸗ 
tergeganzen, darunter 47 engliſche, 26 deutſche, 
11 franzöfiiche, 9 amerikaniſche, 9 holländiſche, 
ftalſeniſche, 5 norwegiſche, 3 portugieſiſche, 2 
Ölterreichifche, 2 däniſche, 2 ſchwediſche, 1 ſpani⸗ 
Sehen, I griechijhed und 8 deren Nationalität 
 unbelannt iſt. In der obigen Anzahl befinden 
Fahrzeuge, die als vermißt gemeldet wer⸗ 
den. An Dampfern gingen 9 verloren, worun⸗ 
ter 4 englifhe, 3 franzöſiſche, 1 amerikaniſcher 
einer beffen Nationalität unbekannt iſt. In die⸗ 
ſer Gab befindet ſich 1 Dampfer, der vermißt 
mird. 


Dieutſchlan d. 


Berlin, 4. Juni. Se. Majeftät der Kaiſer 
beablichtigt heute Nachmittag 2 Uhr nach Lieg⸗ 
nis abzuretfen. — Das deutſche Panzergeſchwa⸗ 
nm 3. Juni Morgens 8 Uhr wohlbehal⸗ 
ion in Diymonth eingetroffen 

— Die Vertagung des Bundesraths, die 


ing mit Preußen ſprach: Er behauptete, 


„Weſ. Ztg.“ zufolge in Wirklichkeit erſt gegen 
Ende dieſes Monats zu erwarten ſein, da vorher 
jedenfalls die Beſchlußfaſſung über den in Aus⸗ 
ſicht geſtellten Antrag Preußens wegen der Reichs⸗ 
ſtempelſteuern und über die Zuſammenſetzung der 
mit der Berathung dieſer Angelegenheit zu be- 
auftragenden Kommiſſion erfolgen muß. Wie 
früher gemeldet, ſoll die Kommiſſion dem Bun⸗ 
desrathe bereits bei ſeinem Wiederzuſammentritt 
im nächſten Herbſte das Reſultat ihrer Arbeit 
vorlegen, damit auf Grund deſſelben eine Vorlage 


für die nächſte Reichstagsſeſſion ausgearbeitet 


werden kann. 


— Der Dampfaviſo „Falke,“ welcher am 
Mittwoch beim Ausſegeln des Panzergeſchwaders 
wegen gebrochener Excentrie oder Schiebeſtange 
(ein beweglicher Maſchinentheil im Gewichte von 
wird 

in 
Plymouth wieder anſchließen können. Das Er⸗ 
ſatzſtück iſt von der Gießerei der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft Weſer bereits am Freitag, 18 Stunden 
nach Empfang des Auftrages, in Wilhelmshaven 


ca. 1000 Pfund, zurückbleiben mußte, 
wahrſcheinlich ſich dem Geſchwader ſchon 


abgeliefert. 


Ausland. 
Oeſterreich. Wien, 3. Juni. 


tagsrevue“ in der Lage, den umlaufenden Ge— 


rüchten über von der öſtreichiſchen Regierung be⸗ 
Aufſtellungen auf das 


abſichtigte militär iſche 
Entſchiedenſte entgegentreten zu können. — Man 
meldet heute aus Konſtantinopel: Der frühere 
Großvezir Mehemed Ruſchdi Paſcha wurde zum 
Sultan berufen und empfahl demſelben die Rück, 
berufung Mithad Paſchas als das geeigneiſte 
Auskunftsmittel in der jetzigen ſchwierigen Lage. 
Aus Odeſſa: Nach Meldungen aus Tiflis iſt 
Kars ſeit geſtern zernirt. 

— Wien, den 4. Juni. Telegramm des 
„Neuen Wiener Tageblattes“ aus Prag: In 
der vergangenen Nacht errichteten Alt» u. Jung⸗ 
czechen am Ziskaberge einen Scheiterhaufen und 
verbrannten unter Abſingung czechiſcher Lieder 
das Bild des Papſtes und deſſen gegen Ruß⸗ 
land gerichtete Allokution; es wurden mehrere 
czechiſche Studenten verhaftet. 

— Prag, den 2. Juni. Gegen Dr. Rieger 
und die Blätter, welche deſſen famoſe Slaven- 
adreſſe veröffentlicht haben, ſoll die Anklage auf 
Hochverrath eingeleitet werden. 

Frankreich. Paris, 2. Juni. Mit einem 
wahren Terrorismus geht das Kabinet in ſeinen 
Entwürfen und ſeinen Ausführungen vor. So 
werden auch die unter dem vorigen Miniſterium 
bewirkten Ernennungen in der Magiſtratur, und 
in dem Perſonal der Friedensrichter mit der 
größten Genauigkeit geprüft. Ferner iſt ange⸗ 
ordnet worden, daß kein durch gerichtlichen Be⸗ 
ſchluß ſuspendirtes oder unterdrücktes Journal 
zu erſcheinen fortfahren darf oder verſucht einer Aen⸗ 
derung des Titels weiter zuerſcheinen. Ein unter fol 
chen Umſtänden gegründetes Blatt ſoll ſofort 
vor die Tribunale gezogen werden. — Herr 
Bonnet Duverdier, der Präſident des Munizi⸗ 
palrathes von Paris, welcher angeklagt iſt der 
Aufforderung zum Bürgerkrieg und der Beleidi⸗ 
gung des Marſchalls, iſt verhaftet worden, weil er ſich 
weigerte, der Vorladung des Unterſuchungsrichters 
Folge zu leiſten. — Wie die „Correſpondance 
Univerſelle“ erfährt. wird der Marſchall ſchnell 
von ſeinem Rechte die Kammern ein zweites 
Mal zu vertagen, Gebrauch machen. Es wäre 
dann die Auflöſung erſt ſpäter zu erwarten. 

Paris, 3. Juni. Der „Moniteur“ glaubt 
nicht an eine abermalige Vertagung der Kam— 
mern. Nach der Interpellation über die Bot- 


son in voriger Woche erfolgen ſollte, dürfte der 


geliebten, todten Herrn zu ſehr beſchäftigt, um 

Ihe Eintreten früher zu bemerken, als bis es zu 

und das ganze grauenvolle Ereigniß 

ide ihr mit einem Male klar. 

2 Sraneis ſprang auf fie zu und ſchloß fie in 

2% “feine Qrme, bemüht, fie von dem fchrecklichen 
icke abzuhalten und aus dem Zimmer zu 


% 9 5 ber fie wollte ſich nicht zurückhalten 
laſſen. 

= „Das iſt geſchehen!“ rief fie aus. „Ich 

will nein! Ich weiß, es iſt etwas Schreckliches 


geſchehen! O, Papa, Papa!“, 


Sie hatte mit einem Blick die Geſtalt be⸗ 


merkt, bie fo kalt und ſtill dort lag, und mit 

lenden Schrei ſtürzte fie vorwärts. Der 

lebloje, harre Ausdruck des Geſichts war nicht zu 
verkennen. Ihr Vater war todt, und fie eine 

Walſe! Alma wäre beſinnungslos zu Boden ge 

ürzt, wenn Francis Vavaſour fie nicht in feinem 

Armen aufgefangen hätte. 

Bringt fie fort,“ ſagte Mr. Waters. „Legt 

1 Bett und laß; fie in Ruhe, fie wird hald 

K genug zum, Bewußtſein ihres Unglücks kommen, 

l die Arme! 

* Sie trugen die leichte Geſtalt des ohn— 

mächtigen Mädchens hinaus, und der Advokat be⸗ 

gal ich mit Francis Vavaſour in den Salon, 
wo nod Lachen und Fröhlichkeit herrſchten, denn 

4 die Zrauerbotihaft war noch nicht dahingedrun⸗ 

gen. 

5 Der Eintritt der beiden Herren mit den 
etkengbleichen Mienen erregte allgemeine Auf 
merliamteit. Es war eine entſetzliche Geſchichte, 

bie Ne zu erzählen hatten, und Mrs. Eversſield 
Krämpfen auf ihr Zimmer getragen, 

ie dieſelbe gehört hatte. Die Damen 
ſſcheu und entſetzt aus dem Trauer⸗ 
dd die Herren beſchloſſen, ſofort eine 
noe Unterfuhung anzuſtellen, denn fie zwei⸗ 
een Augenblick daran, daß ihr liebens⸗ 


würdiger Wirth, der noch vor einer Stunde 
friſch und geſund, voll Kraft und Lebensluſt 
unter ihnen geweſen, von ruchloſer Hand erſchof— 
ſen worden war. Sie beriethen ſich, wie ſie dem 
Mörder auf die Spur kommen konnten, 
und Lord Nortonſhall war der Erſte, welcher 
bemerkte, daß Einer aus der Geſellſchaft bei der 
Berathung fehle. 

„Wo iſt Bertram?“ rief er plötzlich, ſich 
i aus. „Wahrhaftig, er iſt nicht 

er!“ 

„Ja, wo iſt er?“ wiederholte Francis, der 
dem unheimlichen Menſchen nie beſonders zuge⸗ 
than geweſen war. 

„Bitte läuten Sie ſeinem Diener, Mr. 
Waters,“ ſagte der Lord. 

„Ei, Vavaſour, Sie ſchauen faſt d'rein 
als ob Sie ſeine Abweſenheit für verdächtig 
hielten.“ 

„Nun,“ erwiderte der junge Mann errö⸗ 
thend, „ich muß geſtehen, daß mir feine Ab- 
weſenheit in dieſem Augenblicke, wenn auch 
nicht verdächtig, fo doch höchſt ſonderbar er- 
ſcheint.“ 

Die Anweſenden, welchen dieſe Worte auf 
fielen, hielten ſie nur für einen Ausbruch der 
Gereiztheit und Eiferſucht gegen den Mann, der 
ſich zwiſchen Francis und ſeine Braut drängen 
wollte. Sie waren auch in dieſem Augenblicke 
nichts weiter; aber es kam ein Tag, wo alle 
Anweſenden, die ſie gehört hatten, ſich ihrer wohl 
erinnerten. 

Der Eintritt von Mr. Bertram's Diener 
— eines wortkargen, unangenehmen Menſchen — 
ſchnitt jede weitere Bemerkung über den Gegen» 
ſtand ab. 

„Wo iſt Ihr Herr?“ fragten einige Stimmen 
zugleich. 

„Im Bett!“ war die kurze Erwiderung. 
„Im Bett!“ riefen alle aus, „im Bett zu 


Zur politie 
ſchen Situation iſt die offiziöfe wiener „Mon- 


ſchaft des Präfidenten der Republik werde der 
Herzog von Broglie die ſofortige Diskuſſion des 
Budgets verlangen und werde das Miniſterium, 
falls dieſe von der Def utirtenkammer verwei— 
gert werde, die Auflöſung derſelben bei dem 
Senate beantragen. 

Der Herzog von Decazes hat dem ruſſiſchen 
Botſchafter Fürſten Orloff einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet, um demſelben wegen des Angriffs der 
gouvernementalen Journale aus Anlaß ſeines 
Zuſammentreffens mit Gambetta bei Thiers ſein 
Bedauern auszudrücken. 

Holland. Haag, 3. Juni. 
iſt heute geſtorben. a 

Großbritannien. London, den 3. Juni. 
Nach einer hier eingegangenen Meldung aus 
Capetown vom 15. v. M. hatten die engliſchen 
Truppen am 4. Mai cr. Praetoria beſetzt und 
ſeitens der Bevölkerung ein freundliche Aufnahme 
gefunden. Die Einwohner der Stadt überreichten 
Shepſtone eine Glückwunſch⸗Adreſſe. Im Lande 
war überall Ruhe. 

— Anläßlich der geſtrigen Geburtstagsfeier 
der Königin Victoria fanden bei allen Miniſtern 
Diners ftatt: an demjenigen bei Lord Derby 
nahmen die Botſchafter von Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich, Italien, Frankreich und der Türkei Theil, 
ebenſo alle übrigen Geſandten und der ruſſiſche 
Geſchäftsträger. — Graf Schuwaloff wird im 
Laufe der Woche hier zurückerwartet. 

Rußland. Petersburg, 4. Juni. Die 
bereits gemeldeten Nachrichten von der Kauka⸗ 
ſusarmee finden in weiter eingegangenen amt« 
lichen Depeſchen ihre Beſtätigung. In den letz 
teren wird ferner berichtet: Durch das Bombar⸗ 
dement von Sotſchi wurden die Kirche und faſt 
alle Gebäude beſchädigt. Am 24. Mai wurde 
das Detachement des General Lamarin bei Kif⸗ 
filarwat durch einen 600 Mann ſtarken Haufen 
Tekinen angegriffen. Nach vierſtündigem Kampfe 
ergriff der Feind die Flucht, die Ruſſen harten 
12 Todte und Verwundete, der Feind erlitt 
größere Verluſte. Die Khans und die Gemein- 
deälteſten begannen darauf, ihre Unterwerfung 
anzuzeigen. Bei den vor Kars, ſowie bei Ar⸗ 
dahan und Erzerum ſtehenden Truppenabthei⸗ 
lungen haben ſich nach dem am 30. Mai ftatt- 
gehaben Kavalleriegefechte keine beſonderen Ver- 
änderungen zugetragen. 

Aegypten. Aus Kairo, 2. Juni, wird 
gemeldet: Der Abgang des ägyptiſchen Kontin⸗ 
gents nach der Türkei iſt 1 worden, 
weil die zu deren Eskorte beſtimmten ägyptiſchen 
Schiffe ſich als vollſtändig unfähig erwieſen, 
dem in Spezzia ſtationirenden ruſſiſchen Geſchwa⸗ 
der Widerſtand zu leiſten. Es ſoll die Ankunft 
türkiſcher Kriegsſchiffe abgewartet werden. — 
Aus Malta, 3. Juni: Die deutſche Korvette 
„Victoria“ von Gibralter und das ſchwediſche 
Thurmſchiff „Blenda“ von Karlskrona kommend 
ſind hier eingetroffen und alsbald nach Syra 
weitergegangen. 

Südamerika. Valparaiſo, 
Wiederum ſchweben drohende Wolken am Hori⸗ 
zont der äußeren Politik. Wovon ſchon lange 
gemunkelt, was eifrig erzählt und dann wieder 
dementirt wurde, iſt nun doch eingetreten: der 
chileniſche Geſchäftsträger in Buenos Aires, Herr 
Barros Arana, legt ſeinen Poſten nieder, da er 
von der Wirkungskoſigkeit ſeines Strebens innig 
überzeugt iſt, und die Regierung ſoll nicht die 
Abſicht haben, eine Neubeſetzung eintreten zu laſ⸗ 
ſen. Die diefjeitige Preſſe kommentirt den Vor⸗ 
gang in äußerſt bitterer Weiſe. Die argentini⸗ 
Ihe wird nachfolgen und wir werden vorausſicht⸗ 
lich eine heftige Fehde haben, die eben ſo wenig 
die Situation klärt, wie ihre Vorgängerinnen. Die 
Streitfragen zwiſchen Argentinien und Chile ſind 
R —— ——— 


dieſer Stunde?“ 

Francis Vavaſour erſchrak bei dieſen Worten 
und rief: 

„Unmöglich! Ich —“ 

Er unterbrach ſich plötzlich ſelbſt und fuhr 
fort, den Diener argwöhniſch zu betrachten, 
während dieſer fortfuhr. 

„Mein Herr iſt unwohl. Er kam aus dem 
Garten, wo er mit Mis Bouverie ſpazieren ges 
gangen war, und beklagte ſich über heftige Kälte. 
Ich bin an derartige Anfälle bei Mr. Bertram 
gewöhnt, denn er leidet daran und ich weiß, was 
ich dabei für ihn zu thun habe. Mein Herr 
legte ſich ſchlafen und wird wahrſcheinlich ganz 
wohl erwachen. Es war nicht nothwendig, daß 
ich Jemanden beunruhigen ſollte.“ 

„Und Mr. Bertram liegt jetzt wirklich im 
Bett und ſchläft?“ fragte Francis Vavaſour in 
bedeutſamem Tone. 

„Ja, Herr — wenigſtens verließ ich ihn ſo; 
aber ich will ihn wecken, wenn Sie ſeines Rathes 
oder ſeiner Hülfe bedürfen.“ 

„Ich glaube, es wäre beſſer,“ entgegnete 
der junge Mann kalt, „denn er kann uns von 
großem Nutzen ſein.“ 

Er konnte nicht recht daran glauben, daß 
Mr. Bertram wirklich im Bett ſei und es ſchien 
den Andern, als hätte er irgend einen unbe⸗ 
ſtimmten Verdacht auf Bertram, der nur mit 
ſeinem Erſcheinen unter ihnen zerſtreut werden 
könnte. 

Aber ſie wurden ſehr bald davon überzeugt, 
daß er im Hauſe war, denn in ganz unglaublich 
kurzer Zeit erſchien er unter ihnen im Hausrock 
und ſehr bleich und krank ausſehend. 

„Entſchuldigen Sie, daß ich in dieſem Anzuge 
komme,“ ſagte er, ſich höflich vor der Geſellſchaft 
verbeugend, „aber ich habe ſoeben erſt die ſchreck— 
liche Neuigkeit von der Ermordung unſeres armen 


Die Königin 
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eben ausgeſuchtſchwieriger Natur. An einen Austrag 
denken wir daher nicht; derſelbe bleibt einer viel ſpäte⸗ 
ren Zeit vorbehalten. Einſtweilen begnügt man 
ſich daher am Beſten mit dem status quo, zankt 
ſich alle Vierteljahre heftig aus, das befördert 
den Blutumlauf, und beſchränkt im Uebrigen 
die Löſung der Frage auf die Spalten der Zei⸗ 
tungen und Broſchüren. — Bolivien hat in. 
zwiſchen wieder eine Revolte, allerdings 
beſcheidenſter Dimenſion zu beſtehen ge⸗ 
habt. Anhänger des Dr. Claro, des Ge⸗ 
genkaiſers des augenblicklich an der Spitze 
befindlichen Generals Daza, hatten mit 20 
Mann, die ſchließlich durch Zuzug auf vielleicht 
das Dreifache ſich verſtärkten, den Minenort Ca: 
racoles beſetzt, (die Beſatzung war als der vers 
nünftigere Theil einem Rencontre aus dem Wege 
gegangen) und machten Miene, ſich daſelbſt 
häuslich niederzulaſſen. Das gerieth nicht, weil 
von Antofagafta Hülfsmilitär anrückte, welches 
die unter einem Quiroga fechtenden Rebellen in 
das Präfekturgebäude jagte und in demſelben 
belagerte. Nach einigen Tagen wurde den revo— 
lutionären Helden die Sache in der Präfektur 
langweilig. Sie ſchlichen ſich unter dem Schutze 
der Nacht aus dem Gebäude auf einen benach⸗ 
barten Hügel, von wo aus ſie ſich dann heroiſch 
nach allen Richtungen der Windroſe zerſtreuten, 
und dadurch der „Revolution“ ein ebenſo glück⸗ 
liches wie gründliches Ende bereiteten. 


Provinzielles. 

— Die Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten 
Herren Landrath Hoppe und Stadtrath Lam 
beckfind am4 Junivon Thorn nach Königsberg zu 
den am 5 beginnenden Sitzungen abgereiſt. Herr 
von Winter in Danzig iſt leidend aus dem Bade 
zurückgekehrt und wird deshalb den Sitzungen 
wahrſcheinlich nicht beiwohnen. Am 4. ſollte in 
Königsberg das Elaborat der Spezialfommiffion 
zur Auseinanderſetzung zwiſchen beiden Provinzen 
vom Ausſchuß berathen worden. Eine Ei⸗ 
nigung wird ſchwerlich erzielt werden ſein, ſo 
wie auch vom Landtage ſelbſt eine ſolche nicht 
zu erwarten iſt. Es wird dann die Regierung 
den Modus geſetzlich feſtzuſtellen haben. 

Culm, den 2. Juni. Die „Culmer Ztg.“ 
berichtet, daß Herr Schmidt in der Graudenzer 
Vorſtadt Spargel gezogen hat, von einer Güte 
und Größe, wie es der beſte und größte Rieſen⸗ 
ſpargel aus der Spargelſchule zu Erfurt kaum 
annähernd ſein kann. Herr Schmidt hat dieſen 
feinen Spargel ſelbſt gepflanzt, bearbeitet und 
gezüchtet und dabei jetzt ein ſolches Reſultat er⸗ 
zielt, daß ſtellenweis 4 Stengel hinreichen, um 
ein volles Pfund Gewicht abzugeben. Der Spar⸗ 
gel wird vielfach bis nach Berlin verſandt. — 
Die Anweſenheit des Inſpecteurs für das mili⸗ 
täriſche Erziehungsweſen, Generals von Rheinba⸗ 
ben, bat Veranlaſſung zu dem Gerüchte gegeben, 
die Kadetten⸗Anſtalt ſolle nach Oliva verlegt 
werden und Culm in dem frei werdenden Ge— 
bäuden eine ſtändige Garniſon erhalten. 

— Die nächſte Conferenz zwiſchen Dele⸗ 
girten des Handelsſtandes und der Landwirth⸗ 
ſchaft, ſowie Vertretern der Kgl. Oſtbahn iſt 
für den 13. Juli cr. in Bromberg in Ausſicht 
genommen. 

* Inowrazlaw 3. Juni. (O. C) Die 
vom hieſigen deutſchen landwirthſchaftlichen Verein 
am 30. Mai veranſtaltete Thierſchau und Ausſtel⸗ 
lung von landwirthſchaftlichen Geräthen, Maſchinen 
zꝛc. war auf allen Punkten ſtark beſetzt. Die Aus⸗ 
ſtellung fand im Kaſernenhofe, im Mittelpunkt der 
Stadt, ſtatt. Das ausgeſtellte Vieh war zum größ⸗ 
ten Theil aus Kujawien geſtellt worden. Mit der 
Thierſchau war eine Prämiirung verbunden; prämi⸗ 
— ... — . — — 


Freundes gehört,“ und er bebte leicht bei dieſen 
Worten. „und Sie können ſich vorſtellen, wie 
erſchüttert ich davon war. Ich konnte mich nicht 
erſt lange aufhalten, um Toilette zu machen, 
ſondern kam ſozleich hierher, obwohl ich ſehr 
unwohl bin, aber ich konnte nicht zurückbleiben, 
ohne zu wiſſen, ob ich hier nicht etwas helfen 
konnte.“ 

„Wir wollen Alle in den Park,“ ſagte Nor- 
tonſhall. „Waters hat bereits zu dem Doctor 
geſchickt, obwohl er ganz überflüſſig iſt, und auch 
zu dem Todtenbeſchauer, und allen dieſen noth— 
wendigen Leuten.“ 

„Und wir wollen im Park nach dem Mörder 
ſuchen, Mr Bertram,“ ſagte Francis Vavaſour, 
ihm voll in's Geſicht ſchauend. 

Auſtin Bertram zuckte unter dieſem klaren, 
fragenden Blicke ſcheu zuſammen und zitterte wie 
vor Kälte, als er ſtumm zu Boden blickte. 

Nach einer kurzen Pauſe ſprach er jedoch: 

„Ich will mit Ihnen gehen, wenn Sie mir 
fünf Minuten Zeit laſſen, mich anzukleiden.“ 

„Thun Sie's lieber nicht,“ ſagte der gut⸗ 
herzige Mr. Waters. „Ei, Sie zittern ja, als 
ob Sie das Fieber hätten.“ 

„Es muß etwas derartiges ſein,“ war die 
Antwort, „und es ſcheint ſich ganz außerordent⸗ 
lich meiner bemächtigt zu haben.“ 

„Gehen Sie lieber nicht mit, gnädiger 
Herr,“ ſagte ſein Diener. „Sie könnten krank 
werden.“ 

„Nun, vielleicht haſt Du Recht,“ ſagte ſein 
Herr. „Jedenfalls wünſche ich Ihnen Glück zu 
Ihren Forſchungen. Komm'“, ſagte er zu ſeinem 
Diener, „und kleide mich an, denn ich kann nicht 
mehr zu Bett gehen.“ 

Und ſo kam es, daß Auſtin Bertram nicht 
half, Herrn Bouverie's Mörder zu ſuchen. 

Gortſetzung folgt.) 
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irt wurden 18 Pferde, 22 Stück Rindvieh, 22 Schafe 
und 9 Schweine. Landwirthſchaftliche Geräthe waren 
nicht nur aus unſerer Stadt und dem diesſeitigen 
Kreiſe, ſondern auch von außerhalb vertreten. So 
hatten Poſen, Bromberg, Schwerſenz, Liſſa u. A. Aus⸗ 
ſteller geſchickt. Auch Thorn war die allbekannte und in 
landwirthſchaftlichen Kreiſen beſtens renommirte Firma 
Drewitz vertreten, die u. a. eine Kiefernſaemaſchine 
geſtellt hatte. Am Nachmittage fand auf dem Exer⸗ 
cierplatze ein Wettrennen ſtatt, bei dem die Herrn 
Kundler⸗Bariſchin 2 mal) und Rahm⸗Woynow Sie⸗ 
ger blieben. Am 31. erfolgte die Verlooſung der 
vom Ausſtellungs⸗Comitee auf der Ausſtellung 
angekanften Gegenſtände. Am 30. Mai traf der 
Oberpräſident der Provinz Wirkl. Geh.-Rath Gün⸗ 
ther in Begleitung des Regierungspräſidenten v. 
Wegener zum Beſuch der Ausſtellung ein. — Die 
Uebungen im hieſigen Männerturnverein finden fortan 
wöchentlich einmal ftatt. Die Uebungen am Sonn⸗ 
abend wurde von den Herren Gymnaſial-Turnlehrer 
Böthke und Feyerabend aus Thorn, und Hellmann aus 
Bromberg geleitet. — Der Stabsarzt Dr. Schuhl 
vom hieſigen Bataillon iſt zum Magdeburgiſchen 
Jägerbataillon Nr. 4 nach Nauenburg a. d. Saale 
verſetzt worden. In ſeine Stelle tritt Stabsarzt Dr. 
Held vom Magdeburgiſchen Trainbat. Nr. 4. — 
Auf den am 25. u. 26. v. Mts. in Kruſchwitz und hier 
abgehaltenen Remontemärkten wurden 165 Pferde 
vorgeſtellt und 37 gekauft. Als höchſter Preis wur⸗ 
den 1050, als niedrigſter 500 Apr gezablt. — Im 
dieſeitigen Kreiſe haben in kurzer Zeit 5 Brände 
ftattgefunden. Am 16. entſtand in Krazuo in der 
Windmühle Feuer, daß noch rechtzeitig gelöſcht wurde; 
am 24. brannten den Wirthen Graizyk und Bienala 
in Dzirwa ihre Einwohnhäuſer nieder; am 26. wur⸗ 
den einige Wirtbſchaftsgebäude in Sokolnik, am 27. 
die Wirtſchaftsgebände eines Wirths in Emmowo 
am 29. ein Wohnhaus in Penſawie vom Feuer zer⸗ 
ſtört. — Der hieſige Landwehrverein veranſtaltet am 
10. d. Mts. auf dem Schützenplatz ein Sommerfeſt. 
Poſen, 4. Juni. In der Nacht von 
Sonnabend zum Sonntag hat ſich ein Unteroffi⸗ 
zier vom Weſtpreußiſchen Grenadier-Regiment 
Nr. 6 im Fort Grolmann in ſeinem Bett er⸗ 
ſchoſſen. Die Motive zu dieſer That ſind nicht 
bekannt. 

Pleſchen, 2. Juni. Einige Tage vor den 
Pfingftfeierkagen erſchien in dem Dorfe Starbo. 
zewo ein Mann, der ſich für einen „verbannten 
Prieſter“ ausgab, was bei den leichtgläubigen 
Bauern um fo mehr Glauben fand, als er ver- 
ſprach, am erſten Feiertage in ihrer Kirche eine 
Meſſe abzuhalten. Schon dieſes Verſprechen 
brachte dem angeblichen Prieſter eine hübſche 
Summe ein, denn viele bezahlten ihm für die⸗ 
ſelbe, andere gaben ihm Geld für Meſſen, welche 
er zum Heile der Seelen ihrer Verwandten, die 
ſich ſchon im Jenſeits befinden, leſen ſollte. Ver⸗ 
ſprochenermaßen verfügte ſich der vermeintliche 
Prieſter am Pfingſtfeiertage in die Kirche, klei⸗ 
dete ſich in die Alba, umgürtete ſich mit dem 
Cingulum und der Stola, nahm das Ornat 
richtig und ging mit dem Kelche an den Altar. 
Bald fiel es jedoch einigen naheſtehenden Per⸗ 
ſonen auf, daß der Prieſter mit dem Meßbuche 
nicht recht Beſcheid wiſſe, und ein und daſſelbe 
Gebet zu häufig wiederholte, auch nicht wußte, 
wo die Collectio pro papa ſteht. Man ließ 

den vermeintlichen Priefter bis zu Ende ruhig 

gewähren, um den Altar nicht zu entweihen, 
und verhaftete ihn erſt, als er in der Sakriſtei 
die pieſterliche Kleidung abgelegt hatte. Der 

etrüger wurde dem hieſigen Kreisgerichte ein⸗ 
geliefert und befindet ſich hinter Schloß und 

Riegel. — Vor einigen Tagen wurde in der 

Kirche in Goluchowo der Klingelbeutel, in wel- 

chem während der Meſſe Geld zeſammelt wird, 

zerſchnitten und ſeines Inhalt beraubt. Der 

Dieb hatte ſich in die Kirche geſchlichen, während 

die Gemeinde und der Propſt auf dem Kirch⸗ 

hofe war, um einen Todten zu beerdigen. Es 
gelang dem frechen Diebe, ſpurlos zu verſchwin 

den. (P. O. 3) 


— . — — — — — 


Ardahan. 


Ueber dieſen vielgenanuten wichtigen Platz 
bringt die Volkszeitung nachſtehende Beſchrei⸗ 


bung: 

die Stadt Ardahan liegt in einem reizen: 
den Thale des Kura⸗Fluſſes, 1645 Meter über 
dem Meere und auf allen Seiten von hohen 
Bergen umgeben. Die Stadt iſt in Form eines 
Amphitheaters am rechten Ufer der Kura erbaut 
und hat eine prächtige Ausſicht in die kleine 
Thalebene, welche ſich vor ihr erſtreckt. Die 
Zitadelle liegt auf der öſtlichen Seite der Stadt 
Der Fluß ſchlängelt ſich durch das hohe ſteile 
Gebirge und bildet einen Bozen um die Stadt 
herum. Eben auf dieſen Anhöhen ſtehen die 
von den Türken gebauten Forts, welche mit 
Kanonen von verſchiedenem Kaliber armirt, Stadt 
und Ebene beherrſchen. Die Feſtung wurde 
kurz vor ihrem Falle erſt armirt. Aus Kars 
hatten die Türken 12 Kanonen des groͤßten 
Kalibers gebracht, von denen jede einzelne Kanone 

von 140 Büffeln transportirt werden mußte. 
Das wichtigſte und das ſtärkſte Fort iſt un- 
ſtreitbar Ramaſam⸗Tabia, welches ſich nordöſtlich 
von Ardahan auf dem Berge Maglas befindet. 
Dieſes Fort dominirt nicht nur die Ebene und 
die Stadt Ardahan, ſondern auch alle übrigen 
kleineren und größeren Befeſtigungswerke der 
Feſtung. Dieſes Fort iſt nur von Seite des Ber⸗ 
ges Gjurgun angreifbar; allein auch dieſe Seite 
| iſt jetzt unzugänglich, weil die Bergſchluchten 
noch mit Schnee gefüllt ſind. Am Fuße des 
Berges Maglas liegt das Fort „Kara⸗Taſch⸗ 
Tſchuchur“. Dieſes Fort beherrſcht den von A⸗ 
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chalzik führenden Weg. Es ift 700 Klafter von 
der großen Zitadelle entfernt. Zwiſchen ihm und 
der Zitadelle befinden ſich noch die Forts „Baja⸗ 
Baſchi“ Nr. 1 und 2. Das erſtere in einer 
Entfernung von 150 und das letztere von 100 
Klaftern. 

Am rechten Ufer des Kurafluſſes liegen die 
drei bedeutenden Forts, Achaltie Tabie,“ „Kas Tas 
baſi“ und „Singer,“ alle drei auf einer impo⸗ 
ſanten Anhöhe erbaut. Alle dieſe Forts umge: 
ben Ardahan von Norden, Oſten und Süden 
Abgeſehen von dieſen Fortifikationen liegen noch 
im Kurthale die Forts „Djus,“ „Mehrab“ und 
„Kudian⸗Tſchaver,“ welche die von Olti und 
Batum führenden Heerſtraßen gänzlich beherrſchen. 
Gegenüber dieſen Forts auf der rechteu Seite 
des Fluſſes liegen die Forts „Tſchuna⸗Kena“ 
und „Gulja⸗Werdü“ Dieſes letztere Fort, vier 
Kilometer von der Zitadelle entfernt, hat faſt die 
größte Bedeutung, weil es alle aus den Schluch. 
ten aufſteigenden Wege beheiridt. Es liegt 
ſehr hoch und iſt von allen Seiten ſchon auf 
eine Entfernung von 15 Kilometer ſichtkar. 

Daß eine ſolche Feſtung, wenn ſie einmal 
mit namhaften Opfern erſtürmt iſt, nicht wieder 
durch einen Handſtreich kurdiſcher Reiter verloren 
gehen kann, liegt wohl auf der Hand und es 
iſt nicht erſichtlich, was etwa die Ruſſen zur frei⸗ 
willigen Räumung des Platzes hätte veranlaſſen 
können, zumal die Zeit ſicherlich nicht ausgereicht 
hat, die Werke in unbrauchbaren Zuſtand zu 


ſetzen. Die mit der größten Beſtimmtheit von 
Konſtantinopel verbreitete Nachricht von der 
Wiederbeſetzung Ardahans, gehört daher une 


zweifelhaft in das Gebiet der türkiſchen Kriegs⸗ 
fabel. 


Verſchiedenes. 


— Die Photographie auf dem Schlacht⸗ 
felde. Wie aus London gemeldet wird, will 
das britiſche Journal für Photographie in regel— 
mäßiger Folge eine Reihe von Photographien 
ſeinen Leſern bringen, welche auf dem Schlacht⸗ 
feide aufgenommen find. Man ſieht daraus, 
welche mächtigen Fortſchritte die Photographie 
ſeit dem Krimkriege gemacht hat. Damals 
brauchte man ein vollſtändiges Reiſe-Lobora⸗ 
torium, welches aus 36 großen ſchweren Kiſten 
beſtand und drei Pferde zur Beförderung in 
Anſpruch nahm. Dieſe 36 Kiſten ſind jetzt 
in eine Schulmappe zuſammengeſchrumpft! Statt 
des chemiſchen Loboratoriums mit Silberlöſung, 
den nöthigen Säuern und Alkalien und all' 
den Präparaten, welche für trockene und naſſe 
Prozeſſe nothwendig ſind, gebraucht man jetzt 
ſchwarze Tafeln, welche kürzlich ein Herr Leon 
Warnecki in Anwendung gebracht hat. Dieſelben 
beſtehen aus geſättigten Zeuglagen, welche 
die trocknen Kolodion Glas-Platten vollkommen 
unnöthig machen Jede dieſer Tafeln erſetzt dreis 
ßig Glasplatten und iſt ſofort zu gebrauchen, 
ohne vorher dem ſo mühſamen Bade ausgeſetzt 
zu fein. Vor zwanzig Jahren mußte der Pho⸗ 
tograph über Stock und Stein ſeinen großen 
Apparat führen und wenn er wirklich noch zur 
rechten Zeit ankam, befand, er ſich in der fürch⸗ 
terlichſten Aufregung, ob das Bad und die Che⸗ 
mikalien auch ihre Schuldigkeit thun würden. 
Jetzt ſchnallt der Photograph ſeine Mappe vom 
Rücken, beginnt ſeine Arbeit und hat er 30 
Aufnahmen gemacht, dann geht er heim Früher 
war die Aufnahme nur im heißen Sommer 
möglich, jetzt geſtattet jede Temperatur dieſelbe. 
Nichts ſtört die Aufnahme mit Ausnahme viel 
leicht von einigen Bomben und Granaten, die 
auch von Phothographen mit einer gewiſſen Ab⸗ 
neigung angeſehen werden. 


Joc ales. 

— nachträgliches zur Pins-Feler. Zunächſt haben 
wir zu berichtigen, daß die Theater-Aſtfführung am 
3. Junius keine Dilettantenvorſtellung war, wie in 
unſerem geſtrigen Berichte geſagt iſt, ſondern, daß 
von der polniſchen Theater-Geſellſchaft aus der Pro⸗ 
vinz Poſen geſpielt wurde, welche ihre Vorſtellungen 
auch noch dieſe Woche hindurch im Lokale des 
Herrn Holder-Egger fortſetzen wird. Ferner 
wollen wir bemerken, daß am 3. bereits des 
Vormittags die Fenfler in mehreren Häuſern der 
Stadt feſtlich geſchmüct und des Abends erleuchtet 
waren. Auf der Fiſcherei war eine Ehrenpforte er⸗ 
richtet und dem Feſte entſprechend dekorirt worden. 

— Copernicus⸗vereln. In der ordentlichen Sitzung 
des Copernicus⸗Vereins am Montag 4. Juni theilte 
der Vorſitzende zuerſt mit, daß Hr. Reg. Präſ. v. 
Flottwell bei ſeiner letzten Anweſenheit in Thorn 
ihm den Wunſch ausgeſprochen babe, an einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung des Vereins Theil zu nehmen, 
er werde desbalb ſein Eintreffen in Thorn dem Vor⸗ 
ſtande zeitig genug anzeigen, um eine ſolche veran⸗ 
laſſen zu können. Darauf erklärten die Hrn. Major 
Rafalski und Bürgerſchullehrer Appel ſich bereit, be⸗ 
hufs Empfangnahme des bei Schönſee gefundenen 
Elchgerippes die Fahrt dorthin zu übernehmen. Die 
Reparatur des Scharff ſchen Telluriums iſt Hr. B. 
Meyer erbötig zu beſorgen, daſſelbe ſoll künftig im 
Bibliothelszimmer der ſtädtiſchen Mädchenſchule auf⸗ 
geſtellt werden. Sodann wurden die dem Coperni⸗ 
cus⸗Verein zugegangenen literariſchen Geſchenke von 
2 correſpondirenden Mitgliedern des Vereins 
zur Kenntnißnahme vorgelegt, es ſind dies: 
a) von Herrn Malagola zu Bologna: „Ritocchi a 
miei Perseveranti, forse esuberanti giu, ma pur geniali 
studi su Luigi Galvani memoria del Comm. Profes- 
sor Silvestro Gherardi. Bologna. 1877.“ und b) 
von Profeſſor Dr. Siegmund Günther in Ansbach 
(Mitglied der Leopold.⸗Karol. Akademie der Natur⸗ 
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forſcher) deſſen Studium zur Geſchichte der mathe⸗ 
matiſchen und phyſikaliſchen Geographie. 2 Hefte. 
Halle an der Saale 1877. Ferner iſt eingegangen 
von dem Verein für Geſchichte der Provinz Preußen 
als Vereinsgabe für 1876: „Simon Grunaus“ 
preußiſche Chronik. Lieferung III. Leipzig 1877. 
Außerdem iſt eingegangen von Herrn Stadtrath Dr. 
W. Henſche in Königsberg „Wappen und Siegel der 
Königl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Königsberg mit 
3 Kupfertafeln. Königsber, 1877. gr. 4.“ Herr 
Gymnaſiallehrer Curtze hat bei ſeiner Anweſen⸗ 
beit in Upſala und Durchforſchung der dortigen Uni⸗ 
verſitäts-Bibliothek unter anderen für die Geſchichte 
von Copernicus hochwichtigen Funden auch ermittelt, 
daß in der Kaiſerlichen Hofbibliothek zu Wien ſich 
Copien zweier Schriften von Nicolaus Copernicus 
befinden. Der Vorſtand beantragte ihn zu ermächti⸗ 
gen die nöthigen Schritte zu thun um über dieſe 
Handſchriften genauere Information zu erlangen, 
womöglich deren Herſendungung zu erwirken. Für 
den Fall, daß dieſe genehmigt würde, bat Herr Bür⸗ 
germeiſter Wiſſelinck zugeſagt, dieſe Handſchriften im 
ſtädtiſchen Kaſſengewölbe aufbewahren zu laſ⸗ 
ſen. Der Verein ſtimmte dem Antrage des 
Vorſtandes zu und bewilligte die dadurch entſtehen⸗ 
den Koſten. Die Mitbenutzung des früher für das 
Standesamt gebrauchten Zimmers im weſtlichen 
Flügel des Rathhauſes iſt dem Copernicus⸗Verein 
auch weiterhin eingeräumt, ebenſo die Aufſtellung 
eines 2. Schrankes in demſelben geſtattet. Zur An⸗ 
ſchaffung eines ſolchen wurden die erforderlichen Mit⸗ 
tel bewilligt. Die übrigen Verhandlungen betrafen 
innere Angelegenheiten des Vereins. Der zweite, 
wiſſenſchaftliche Theil der Sitzung fand im Local von 
Tivoli ſtatt, in demſelben erſtattete Herr Gymnaſi⸗ 
al⸗Lehrer Maxmil. Curtze einen ſehr eingehenden 
Bericht über ſeine Forſchungen in Upſala, welche ſehr 
wichtige Ergebniſſe für das Leben und die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Thätigkeit des Copernicus zu Tage geför⸗ 
dert baben. Einen zweiten Vortrag hielt Herr Poſt⸗ 
direktor Schlau über die Anfänge der Poſteinrich⸗ 
tungen im Alterthum und im Mittelalter, wobei 
ex feine Mittheilungen durch Anführung von Stellen 
aus den betreffenden Schriftſtellern belegte. 

— Sommertheater. Nach einem Schreiben des 
Herrn Theater-⸗Unternehmers Buggert aus Memel 
vom 3. Juni wird derſelbe den Cyclus feiner Opern⸗ 
Vorſtellungen früher, als er anfangs beabſichtigt 
hatte, hier eröffnen, nämlich nicht am 14., wie nach 
der erſten Anzeige beſtimmt war, ſondern ſchon am 
Dienſtag den 12., an welchem Tage „Figaros Hoch⸗ 
zeit“ zur Aufführung angeſetzt iſt, am 13. ſoll dann 
der Poſtillon von Lonjumeau und am 14. der Trou⸗ 
badour gegeben werden. Die unter Leitung des Herrn 
Buggert hier zur Aufführung gelangenden Opern 
bieten dadurch die ſichere Ausficht auf gelungene 
Darſtellungen, da Herr Buggert nicht nur mehrere 
der beliebteſten Mitglieder der Danziger Geſellſchaft 
(unter anderen Herr Glomme), ſondern auch den 
Opernchor und das Orcheſter des Danziger Stadt⸗ 
theaters, alſo die feſten Grundpfeiler jeder guten 
Oper für ſein Unternehmen engagirt hat. Schon 
im vorigen Jahre hat Herr Buggert überall, wohin 
er ſeine Operngeſellſchaft geführt hatte, den entſchie⸗ 
denſten Beifall geerntet und auch über die Erfolge 
in dieſem Jahre liegen uns aus Tilſit und Memel 
die anerkennendſten Urtheile vor. Die Schauſpiel⸗ 
Aufführungen der Buggert'ſchen Geſellſchaft haben am 
3. Juui begonnen und wird die erſte Vorſtellung in 
der Bromberger Zeitung ſehr günſtig beurtheilt. 
Hier wird die Tageskaſſe für die Theatervorſtellun⸗ 
gen von Herrn Walter Lambeck (Brückenſtraße) ge⸗ 
führt und dort auch Beſtellungen auf Abonnements⸗ 
Billete angenommen werden. 

— Waldbrand. Am 4. Juni Nachmittags etwa 
2 Uhr brach im Cierpitzer Forſt ein Waldbrand aus. 
Da zwar die Ortſchaft Cierpitz zum Thorner Kreiſe, 
der Forſt aber zum Bromberger Departement gehört, 
ſind dem hieſigen Landrathsamte auch keine amtlichen 
Nachrichten weder über die Urſache noch über die 
Verbreitung des Brandes, noch über die Größe des 
angerichteten Schadens zugegangen. Von Bromberg 
aus wurde auch eine Abtheilung Soldaten zur Hülfe 
von hier requirirt und nach der Brandſtelle hinge- 
ſchickt, mit deren Hülfe es dann um etwa 5 Uhr 
Nachmittags gelang das Feuer zu verlöſchen. Die 
Ausdehnung des verwüſteten Terrains wird nach 
Privatausſagen verſchieden, von 40—80 Morgen an⸗ 
gegeben. 

— Arkis-Communal-Kaſſe. Mit der Verwaltung 
dieſer Kaſſe iſt während der Krankheit des Herrn 
Rechnungsrath Stoboy iuterimiſtiſch Herr Kreis⸗ 
Sekretär Wagner beauftragt. 


Baltimore, 29. Mai. (Per transatlantis 
ſchen Telegraph.) Das Poſtdampfſchiff „Berlin“, 
Capt. C. Pohle, vom Norddeutſchen Lloyd in 
Bremen, welches am 11. Mai von Bremen und 
am 14 Mat von Soutbampton abgegangen 
war, iſt heute wohlbehalten hier angekommen. 

Die „Berlin“ wird am 2. Juni zurück⸗ 
expedirt. 


Newhork, 1. Juni. (Per transatlantiſchen 
Telegraph. Das Poſtdampfſchiff „Weſer, Capt. 
F. v. Bülow, vom Norddeutſchen Lloyd in Ir 
men, welches am 19. Mai von Bremen un 
am 22 Mai von Southampton abgegangen 
war, iſt heute 2 Uhr Nachm. wohlbehalten hier 
angekommen. 
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Fonds- und Produkten -Vörſe. 


Berlin, den 4. Juni. 
Gold ꝛc. x Imperials 1394,50 bz. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 178,20 bz. 
do. (24 Stück) — — 


do. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 217,5 624, 


2 — ch: 


Ueberwiegende Verkaufsluſt machte han © 
am Getreidemarkte geltend, wodurch nan 8 
Termine die Preiſe Einbuße erlitten. Im Een 
geſchäft war wiederum die Kaufluſt zu ge! Sn 


Gekündigt: Weizen 1000, Roggen 7000, Guter 21, 
Ctr., Spiritus 570,000 Liter. g 
Weizen loco 225 — 265 A pr. 1000 Fils 
Qualität gefordert. — Roggen loco 156 . 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Werte * 
loco 130-180 A pro 1000 Kilo nag e 
gefordert. — Hafer loco 130 169 „ n 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbien och . 
waare 156186 Ag, Futterwaare 14010 „Aa nd DE 
1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne EEE 
Ar bezahlt. — Leinöl loco 66 Ar bez · 
le um loco incl. Faß 20,0 Ag bez. — Spirit.) 
Faß 52,31 Ar bi. 


Danzig, den 4. Juni. f an 
Weizen loco wurde am heutigen Were aim 
Verkäufern böber gehalten, doch zogen ſih ge N 
deſſen Käufer zurück, und wurden beute, über e 
nicht mehr als 350 Tonnen verkauft, Diele ala u 7 
feſten Sonnabendspreiſen. Die Haltung des ee 
gen Marktes war überhaupt eine ruhige und ue 
Vieles von dem Angebot als unverkauft zurn eben. 
Bezahlt iſt für Sommer- 128 pfd. 245 % ⁹• 0 
118 pfd. 200 Ag, beſſerer 116 pfd. 213 0 , 
215 Ap, 123 pfd. 220 Ax, blauſpitzig 115 Up. 20% 
A, 121 pfd. 212 Ar, 128, 12/8 pfb. Mn 
bunt 126 pfd. 251 Ar, bellbunt 128/0 pfd. 257% 
260 Ar, hochbunt 131 pfd. 260 pr. Tonne. Terms 
feſt gehalten. Regulirungspreis 251 Ar. niet * 
150 Tonnen. » 
Roggen loco matter, ruſſiſcher 115 pf rache 
149 Ax, beſſerer 115/6 pfd. 151½ Ar, 119 f. 
Ax pr. Tonne. Termine geſchäftslos. Ren ung 
preis 159 Ag, unterpolniſcher 166ͤ rr. 
loco große 112 pfd. 168 Ax pr. Tonne a — 1 
Hafer loco ruſſiſcher brachte 120 Ar pr Tonne 
— Erbſen loco nicht gehandelt. — Spiritus done F 
ohne Zufuhr. ir 


Breslau, den 4. Juni. (Albert Cohn.) 


Weizen weißer 19,60 —21,30—23,50- 5 
gelber 19,20—20,70- -23,10—24,40 Ag per 100 ig 
Roggen ſchleſiſcher 15,60 — 16,70 — 19,50 
galiz. 14,00 — 15,60 — 16,70 Ag. per 100 Mi = 
Gerfte12,40—13,00— 13/70 —14, 70 —15,60 Her iO | 
Kilo. — Hafer, 11,10—12,40—13,20 14,0 1.70 
Ay 100 Kilo. — Erbſen Koch⸗ 13, —14,0 18,00 
Ax Futtererbſen 12,30—13,30— 14,50 A ff 
— Mais Kukuruz) 11,60 12,80 13,70 Au . 
Rapskuchen ſchleſ. 7,20 -7,50 A per 50 s 
Kleeſaat roth 32 — 39 — 48-- 52 — 65 — . A, Wel 
30 — 40 — 46 — 50 — 60 — 66 Ag br 
Thymothe 18 — 22 — 26 — 28 per A Kilo, “ 
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a 
— 
5 


en 


Getreide-Markt. . 
horn, den 5. Juni. iſſack & Wolf,; 
Weizen knappe Zufuhr bält ſich in Vrreiſe. 4 

Roggen dagegen ſtark offerirt nur zu billig 
ſen unterzubringen. 4 
Weizen. 1 

„ fein hochbunt 235—240 KA. 

„ bunt u. hellbunt 230—235 KA. 

„ roth 220-225 Ax. 
Roggen: 5 

„ fein inländiſch 163—164 A. 

„ gut polniſch 158—160 Ar. 

„ ruſſiſch 147149 Ag. 
Erbſen und Hafer zu Futterzwecken verkäun 
Rüb⸗ u. Leinkuchen 8,50 — 9,50 Ag. 


Börsen-Depesche 
der Thorner Seitun - 


Berlin, den 5. Juni 1877. er 

Fonds 0 günstigst. h 
Russ. Fanknoten , . 227—709217 - 25 
Warschau 8 Tage. 216—85 
Poln. Pfundbr. 5% 62— 62— 99 
boln. Liquidatiousbrisſe 56 0 
Westpreuss. do 4% 92 92 
Wesipreus. do. 4½% 101 101 
Possper do. neue 4% 93 — 93—50 
Destr. Banknoten. . 62—7 162—40° | 
Disconto Command. Antik. . 93 — 92 


Weizen, gelber : 


Mai-Juni 5 De 4 251—50 25 { 
Sept. Okt. 221—5 27 
Mai euer 155—501157—50 8 
Mai-Junn ii 155— 50115750 7 
Juni-Juli. 156— 50458 
Rüböl. 
Mii-Jmi - 2... 64 90 64 
Septbr.-Octhr. . . . 6310 63—7 
Spiritus. 
Des 52—1 
Mai- Jun: 52 52— 
Aug.-Septbkbn. 54—70ʃ 55 
Wechseldiskonto 
Lombardzinsfuss 6 


— 


— —— —  —— 
Waſſerſtand den 5. Juni 7 Fuß 4 Zoll 


R | ekanntmachung. und einftuben Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich Telegraphiſcher Verkehr mit 


Zu olg ® 3 0 28. HM N 8 f 2 3 der Türkei. . 
f 15 beute die in horn RN eee 5 Dienſtag, den 12. Juni d. 3. das Vom 1. Juni ab werden auf türkiſchem 


N f 5 J : Gebiet nur Telegramme in deutſcher, 
dun Sommer⸗Chealer 


engliſcher, franzöſiſcher und italieniſcher 

Iaffung des Kaufmanns Scheie Schen- KH 2 
dei ; f Aspr OWICZ ; N " 
e der define genen Be: ee im hieſigen Volksgarten eröffnen werde. 


fa Die Saiſon beginnt mit Opern-Vorſtellungen, dieſelben dauern bis zum 
den 20. Wel 1877. G ee ee 1. Juli und finden nachher in Verbindung mit meiner Geſellſchaft in Brom⸗ 
N ; a : 


nigliches Kreib⸗Gericht Richtemaſchinen (bei Kindern zum berg Aufführungen von Schau. und Lufſpielen, Poſſen und Overetten fait. 


Sprache befördert. 
Kaiſerl. General Telegra⸗ 
phenamt. 


Kerufettes Hammelfleiſch 


4 nf erafe. Holpavillon Thea te r-An ze f ge. Bekanntmachung 


Gerabeſtellen der ſchlefen Zähne) F empfiehlt J. Kossmaun, 

eradeſtellen der teren . . 2 & 

1. Abtheilung. F Bas Verſonal-Verzeichniß: Schuhmacherſtr. Nro. 427. 

en Norddeutſche Lebens⸗Verſiche⸗ e und NE 4 Schau- u. Luſtſpiele, zugleich Stellvertreter der N . E. 

. 2 x Direktion Herr Reinhardt. ; 2 8 Schweizer a Pfd. 1 Ar. 
erſtag d. 7. d. Mts. von 9 Uhr e en ig DR Negiffeur der Oper: Herr Braun. 28 Sahnenkäſe UO à Pfd. 60 9. 
erde ich im Hauſe Brückenſtr. 18 jei igkeit in Berlin, Kapellmeiſter: Herr Bernhardt. s 33 Limburger echt und imitirt in 
shalber mehrere Mahagoni⸗ und hat außer Kinder⸗Ausſteuer , Alter⸗ Frl. Johnson, Frl. Dosse, Frl. Hagen, Frl. Trousil (Sängerinnen). Pr vorzüglichen Qualitäten. 
aum⸗Möbel, Garnitur Nußbaum⸗ Verſorgungs⸗Verſicherungen eine Mili“ Herr Braun, Herr Doser, Herr Mieleur (Tenöre). 2 8 Woriner. 

27 Dlmüper. 
hmen, mah. Eylinderb 5 ; laſſen, welche den Zweck hal, durch ſehr Herr Schilke, Herr Bachmann, Herr Schlüter (Bäſſe). * * Niederunger. 
et, e a Sone niedrige Prämienzahlung, die Mittel zu Konzertmeiſter Heir Walter, Kapelle und Chormitglieder vom Danziger bei l Carl Spiller. 


üble etc. Haus und Küchengeräthe beſchaffen, a) für die Ausgaben bei Stadt⸗Theater. Bon heute täglich friſche Mittags⸗ 


teigern. Eintritt in den Milttär⸗Dienſt, b) Zus| Für Schau- Luſtſpiele und Operetten Mitglieder des Bromberger Sommertheaterd.| milch Nachmittazs von 2 Uhr ab in 
Die Möbel ſtehen Mittwoch d. 6. d . A en e au ee den Miederlagen bei f 

8. zur Anſicht aus. all DLR, 3 i Mils ähre 5 3 Pietsch. Copernieusſtraße, 
F. Wilckens. Auctionator. aus dem Militär⸗Dieuſt zu gewähren. Breife ber Plätze während der Opern Vorſtellungen Schäfer, an De und 


ä i An der Tageskaſſe bei Herrn Walter Lambeck, Brückenſtraße, und Abendkaſſe 
Pfeffergurken und Ehalolken, einge: Anträge nimmt entgegen n der Tageskaſſ Y » B f 


lan: der Hauptagent im Theater: Janke am alten Kriminal. 
m 


ct in Gläſerv, e ; ; a Ein Platz Loge oder Sperrſitz a 1 M. 50 Pf., = - — 
a Carl Spiller. David Hirsch Kalischer. a8 de karten ar N GE KOnrage eic. 
BE. etfar ma 3 . Stebparterre 50 Pf. 8 * pen Werte 

i B e { a n n t ma ch u u 9 Fre Ein Dutzend Abonnementd-Billetd für Loge und Sperrfig a 15 M. — empfieblt Carl Spiller. 
Zaur Anregung und Förderung der Lehrlinge des Kleingewer⸗ Herr Walter Lambeck wird die Güte haben Beſtellungen auf feſte Plätze und Dr. Putzar's 


es in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt die Ausſtellung und Abonnements anzunehmen. i 
Brämiirung tüchtiger Lehrlingsarbeiten in Ausſicht genommen. Zu Mein Uaternehmen dem Wohlwollen und der Theilnahme eines geehrten 


en ; i ; ublikums empfehlend. 
erſelben werden alle Arbeiten von Lehrlingen, welche nach Ausweis] P Thorn, den 6. Jun 1877. Deca en 8 


E. Buggert. 


Waſſerheilanſtalt 
Königsbrunn, Station Königftein ſächſ. 
Schweiz. Ebeuſo Electrotherapie und 
ip. Penſion für Nervenleidende 
Wollſäcke u. Ripspläne 


empfehlen 


er amtlich beglaubigten Beſcheinigung der betreffenden Handwerks— 
ſter „ſelbſtſtändig“ ohne fremde Beihilfe angefertigt ſind, zugelaſ⸗ 
ſen. Die für die vorzüglichſten Leiſtungen feſtgeſetzten Prämien be⸗ 
Nen in Geldbelohnungen bis zu 30 Mark. Die betreffenden Ar⸗ 
n ſind „ſpäteſtens“ bis zum 

1 20. Hobenber dieses Juhres 

an die Adreſſe des unterzeichneten Hauptvorſtehers einzuſenden. Der 
eginn der Ausſtellung und der Tag der Prämiirung wird beſon⸗ 
ers bekannt gemacht werden. 


Gewerblicher Central-Verein 


— 6 2 * * [} 
Zinßerordentlich billig! | ee dae 
Um mein Lager zu verkleinern, habe ich mich entichloffen, meine Waa- 
renbeſtände zu bedeutend reducirten Preiſen abzugeben; dadurch wird dem 
kaufenden Publikum, in Hinſicht der ſchlechten Zeiten, ermöglicht, ſeine Be⸗ 
dürfniſſe durch kleine Geldausgaben zu beſtreiten. Die Billigkeit beweiſen 
nachſtehend angeführte Stoffe: 
Percal 80 Ctm. breit, 40 & für 1 ½ Elle. 


Ein ſprechender Papagei iſt zu ver- 
kaufen bei Former Psiakowski, Kl. 
Mocker N.. 31 bei Wwe. Granke. 


Mehrere Schuldſcheine, verſchiedene 


Jaconet oder Battist 80 Ctm. br. 47½ & für 1½ Elle. 


der Provinz Preußen. Cretonnes d’Elsasse 50 Gim. br. 65.3 Hr 19. ae ( tenne. — Bo gute kene ie 

Der Hauptvorſteher Der Generalfecretär 80 Ein. br. 90 3 für 1½ le. eier Auswahl ſelsen für ungültig Friedrich Rahn. 

eh Marcinowski Sack. Lüsterreiche Taffetas de lain in den feinften Sommer- — — Ziegelwieſe. 
5 . — 2 farben 66 Etm. br. 90 4 für 1½ Elle. Eine Nätherin w. Beſchäftigung in 
Epilepsie cdu ee non Beige d été composé 60 Gim. br. 100 4 für 1½ Bert. Ele u, außer dem Haufe mit auch obne 


Maſchine. Zu erfragen bei Frau Schin⸗ 
kel Copernicusſtraße 170. 


Rudolf Mosse. 


.Rheumatismus 0. * 
u} erlin, 
N L andwurm (in 2—3 Stunden) Kommandantenſtr. 28. 


RRRRKRRKERKRRKRRERRRERERERN 


(franz. Bacon), Trumeaux mit tär⸗Dienſtverſicherung ins Leben treten | Herr Glomme (Bariton). 


Chally glatt und composé 60 Ctm. br. 100 & für 1½ berl 
u 


e, 
Bei Einkäufen von 15 Mark ab und gegen Cassa werden 4% Rabatt 
dergütigt. 


Jacob Goldberg. . 5: 
Einladung zum Abonnement auf die illustr. Modenzeitungen 1 Proben nach Außerhalb franco! Thorn, 8 Markt 304. Annoncen Expedition 
ICTORIA Ba sn & ſämmiſicher 
al monatlich Preis für das 2. : Cars 
ange Bierteilaht (6 Untere 2 ergnügungsfahrt a 
haltungs-, 6 Modenummern mit 6 colorirten Mode: % nach der & 1 
kupfern und 3 Schnittbeiblätternz: 2 R⸗Mark 25 2 schweiz 1 1 befördert Annoncen aller Art in 
e een : 1 5 die für jeden Zweck 
Jährlich: 2000 O l⸗Illuſtrat „200 Stickerei⸗ ; : - 
Vorlagen, 200 Sand fuer wodurch unter Beitigung I 8 Juli er, Abends . paſſendſten 
e een e % Außerordentlich billige Preiſe Zeitungen und berechnet nur die 
Arten Toilettegegenftände l4tägige Ausgabe: & Billets mit ſechswöchentlicher Gültigkeit. Freigepäck. Schönſte Tour (durch inal-⸗VYrei 
ür Damen und Kinder N) 0 tee 
den, AUS d WELT 2 Thüringen). — Proſpekte gratis nur in 5 der 5 da er von 
erren und Kinder, Hand⸗ dieſen die Proviſion bezieht. 
a in reift Aus- un % Carl Stangen S Insbeſondere wird KR) 
re VI. Jahrgang. Erſcheint 2 Mal mo⸗ Reiſebureau Verliner Tageblatt“ 
Theil“ bringt nur ftylvolle n * 0 a % y 5 ' ) 
unterhaltende u. belehrende natlich. Preis für das ganze Viertel- % Berlin Warkgrafenſtraße 43 . welches bei einer Auflage von 
Original⸗Artikel d. belieb⸗ jahr (6 Modenummern mit 6 Unter⸗ Er / = 2 5 1 500 & 1 
teſten deutſchen Schriftſtel⸗ haltungs⸗ und 6 Schnitt-Beiblättern): % ’ re mp . 


18 a 80 ee mit jährlich 52 colorirten Kupfern | in S ch le fi en ug Pe 9 8 

5 8 ie Expedition dieſ. Bl. übernimmt 
„Jährlich: 2000 Original⸗Illuſtrationen, 200 Stickerei⸗Vorlagen, 400 5 . 5 ? Aufträge zur Vermittel 
Sämittmufter, 2/1 Meile von den Eiſendahnſtationen Dittersbach und | u Volliges Buren. 


& a? Buteau 
5 IV. Jahrgang. Er- 7 Altwaſſer, Poſtverbindung, Poſt⸗ u. Telegraphenſtation in Laden nerſt Wohnung zu ver⸗ 
| zu weint 2 Mal mo- 24 2 8 a ; 8 ietben bei 
ustrirte e Eröffnung am 20. Wai. Eren nei Siegfried bauer 


das ganze Viertel 1 Klimatifcher Gebirgs⸗Kurort für Bruſt⸗ und Herzkranke, für Nerven- und | —— 
ODENZEITUNG jahr: mr a N an Blutmangel⸗Leidende, ſowie für Reconvaleseenten und ſchwächliche Perſonen, E von ſofort zu ver⸗ 
f welche in geſunder Gebirgsluft neue Kräftigung und Stärkung ſuchen. — reg 
Die Illuſtrirte Modenzeitung, eine billige Volks⸗Au sgabe von „Victoria“ Ziegen⸗ und Kuhmolken, (durch einen Appenzeller Schweizer bereitet), Milch- ehäfer, Kl. Mocker Nr. 2. 


bew. „Daus und Wal giebt in jeder Nummer den vollſtändigen Inhalt kuren, Kräuterläfte, St a irlt ü 
18 1 giebt ) 1 % „Stahl- und Waſſerbäder, Depot aller natürlichen und künſt⸗ Bi ckenſtr. 38 iſt z 1. Juli oder 
einer Arbeits⸗Nummer der beiden Zeitungen wieder. % lichen Mineralwaſſer. Ausgedehnte Promenaden (Rarlshain). Nähere Aus⸗ 1. Oct. cr. Laden nebſt Wohnung 


ler und künſtleriſch ausge⸗ 2 R. Ä 3 N 0 | ff T die geleſenſte Zeitung Deutſchlands 
führte Orig.⸗Illuſtrationen. R-Mart x U 1 ME 0 en runn hei iſt, 23 für 25 8 


j j 5 kunft ertheilt die Badeverwaltung, welche auch Logis und andere Beſtellun⸗[— oder auch nur als Wohnung herge⸗ 
en mee ei . m ap A, Troi 
+ 3 5 ; ö 5 FRP de che ſowohl Gras und Klee als auch Ge- oder bei A. F. Vibeau in Berlin Stell⸗ 
Alle Buchhandlungen, in Thorn Walter Lambeck, und Poſtämter 1 l 1 rn : „ ib 2 
dee In-und Auslandes nehmen jederzeit lung entgegen und 25 Ma ma NEN, treibe in gleich vollfommener Weite mähen |1#reiberfir. 30. 


i ; 5 ; alſo für beide Zwecke gleich gut zu gebrauchen ſind, liefert in vorzüglicher Kon ine Wohnung beſtehend aus 2 Stu⸗ 
liefern auf Verlangen Probeuummern gratis. ſtruktion für 978 960 . { ben und Alkoven iſt ſofort zu vere 


XxR Nu nN N nn n n Mx xn xn R Moritz Weil jun. Masch.-Fahr. in Frankfurt a. M.] get arten 


5 AAkéLléAgenten erwünſcht. 3 2 - = 
Dflleebad Heringsdorf. . 8 (ars 
roͤffnung der Salſon am 15 Juni 0 Un i in Glälern und nach Gewicht offerirt] korationsſtück in 14 Tableaux nach 


Carl Spiller. dem gleichnamigen Roman von Jules 
a mean durch beträchtliche Neubauten vermehrt in jeder Größe vor Fiſchernetze, Verne. Muſik von Suppe. 


5 2 Zimmer, 1 Kabinet und Küche, Die Dekorationen, Koſtüme und 
5 die Ducherow⸗Swinewünder Eiſenbahn von Berlin in 5 Stunden ſowie ſaͤmmtliche Artitel empfiehlt billigſt 


K *. 


möblirt, nahe dem Volksgarten] Maſchinerie find ſämmtlich nach den 


Si a fi 5 ſucht dom 10. Juni ab Modellen des Wiener Burgtheaters 
Austunft wird ertheilt von die Seilerei me Tausch, gearbeitet. i 2 5 
Heungsdorf der Badedirection. Bernhard Leiser. Offerten nimmt th n 3 Seh Ei N ee : 
April 877. Liehr. f Thorn, Schülerſtraße 448. kiewiez, Thorn. J. Grabinski. 


— ———— 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Raths buchdruckerei von Ernst Lambeck. 


